
Die letzte Tuxer Kuh
in unserem Haus der Natur

Das Tuxer Rind gehört zu den Kurzkopfrindern (Brachycephalusgrup}?e) •> die sich
sowohl durch eine sogenannte „Schweinsköpfigkeit", bedingt durch ein auffallend
kurzes Gesicht, beziehungsweise kurze Kiefer, als auch durch Kleinwuchs (Körper-
länge 184 cm, Widerrist 138 cm, Knochen-Schädellänge 45 cm, Schädelbreite 23 cm)
auszeichnen. Es ist dunkelfarbig und stammt von kurzhörnigen und kurzgliederigen
Alpenrindern ab. Seine Verbreitung beschränkte sich auf das Ziller- und Tuxer Tal
in Tirol. Nunmehr ist es aber ausgestorben, weil sich seine Zucht nicht mehr lohnte.
Die letzte Kuh dieser Rasse stand im Stall des Bauern Josef Brugger, Kirmer-„Zuahaus"
in Stummerberg im Zillertal und wurde am 13. Mai 1971 geschlachtet. Dank der
verständnisvollen Aufmerksamkeit des Herrn Ing. Andreas Moser von der Bezirks-
bauernkammer in Schwaz konnte unser Haus diese Kuh erwerben und dermoplastisch
verewigen. Damit ist es möglich geworden, wenigstens das Erscheinungsbild dieser
alten Lokalrasse in fernere Zeiten hinüberzuretten.

Das Verschwinden dieser Haustierrasse ist ein Beispiel dafür, daß nicht nur freilebende
Tiere aussterben, sondern auch von Menschen gezüchtete Formen, die einstmals den
örtlichen Verhältnissen und Bedürfnissen entsprangen, den dortigen Menschen viele
Generationen hindurch gedient haben, aber nunmehr — nach dem alten Grundsatz:
„Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan" — durch andere, wirtschaftliche Zucht-
formen ersetzt werden (siehe Fotos Seiten 26 und 27).

Einschlägige Literatur: L. Adametz, Untersuchungen über die brachycephalen Alpenrinder (Tuxer,
Zillertaler, Pustertaler und Eringer), in „Arb. d. Lehrk. Tierz. H. f. B.", Wien, 1922.

Ein brauner Kolkrabe (Corvus corax)
und ein brauner Schwarzspecht (Dryocopus martius)

In schwarz pigmentierten Federn entsteht bei Unterbrechung des Ausfärbungs-
vorganges eine rötliche Färbung, die dann das betreffende Individuum braunfarbig
erscheinen läßt.

Solche anomale Färbungen sind im allgemeinen selten, daher auffallend. Bei Tieren
in extremen Lebensräumen, wie im Hochgebirge, Hochmoor und so weiter sollen
derartige Braunfärbungen, bedingt durch Temperatur-, Feuchtigkeits- und Licht-
einfluß häufiger vorkommen.

Nunmehr liegen wieder zwei Fälle aus dem Hochgebirge vor, die Vogelarten be-
treffen, deren normale Gefiederfärbung tiefschwarz ist und deren Biotope sowohl
in der Ebene wie auch im Gebirge gelegen sind. Es handelt sich um einen Kolk-
raben (Corvus corax) und um einen männlichen Schwarzspecht (Dryocopus mar-
tius).

Der braune Kolkrabe, ein jüngerer Vogel, wurde anfangs August 1971 in der Ge-
meinde Fuschl im Land Salzburg erlegt und dankenswerterweise vom Erleger Jakob
Brandstätter unserem Haus der Natur überlassen. Der braune Schwarzspecht wurde
von Prof. Ambros Aichhorn am 8. Juni 1970 sowie am 22. Juni 1970 am Stummerberg,
Gemeinde Stumm im Zillertal, in etwa 1500 m Seehöhe beobachtet und in Farbfotos
festgehalten. Für die Überlassung dieser seltenen Aufnahmen zu dieser Veröffent-
lichung sei Herrn Prof. Aichhorn ganz besonders gedankt. Aichhorn erwähnte außer-
dem, daß sich im Nest dieses Spechtes (der Nestbaum wurde dann leider gefällt) am
10. Mai das erste Ei befand, am 9. Juni die Handschwingen bei den Jungvögeln noch
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